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Bas 
Grundlaſten-Ablöſungs- und Regulirungs-Berfahren, 
Von Dr. Paul Külb. 

(Schluß.) 

Auf Abtretung von Grund und Boden kann gegen den Willen 
des Verpflichteten 77) nur in dem Falle erkannt werden, wenn das 
Erträgniß des belaſteten Grundes zeitlich oder bleibend unzureichend 
iſt, die ermittelten Gebühren aller . eie ae gten zu decken, und 
die Bezugsrechte oder Genüſſe nicht bloß eine Nebennutzung des be⸗ 
laſteten Grundes, z. B. die Weide in einem Waldgrunde betreffen 78); 
in dieſem Falle kann die erkennende Behörde ſtatt der von dem Ver⸗ 
pflichteten beantragten capitaliſchen Ablöſung der Nutzungsrechte die 
1 mittelſt Abtretung des belaſteten Objectes an die Berechtigten 
verfügen. 

Nach Rechtskraft der Entſcheidung der Landescommiſſion, oder 
nach Herablangen der Miniſterial⸗Entſcheidung ſtellt die erſtere die 
Acten zur Verhandlung über die näheren Beſtimmungen der Ablöſung 
oder Regulirung der Localcommiſſion zurück, welche zur vergleichs⸗ 
weiſen Zuſtandebringung des Geſchäftes ein Uebereinkommen anſtrebt, 
in welchem den Parteien ſelbſt von dem vorausgegangenen Erkennt⸗ 
niſſe abzuweichen geſtattet iſt, wenn durch dasſelbe das Geſchaͤfk in 
allen Beziehungen zur vollkommenen gegenſeitigen Zufriedenheit abge⸗ 
than wird, und hiedurch keine Beſtimmungen des Patentes verletzt 
werden. Ein ſolcher Vergleich, in welchen der Zeitpunkt des Beginnes 
feiner Wirkſamkeit ausdrücklich aufzunehmen tft 79), iſt der Landescom⸗ 
miſſton ſogleich zur urkundlichen Ausfertigung vorzulegen 80). 

Kömmt kein Uebereinkommen zu Stande, ſo hat bezüglich der 
abzulöfenden Nutzungsrechte die Ermittlung des Werthes des Jahres⸗ 


77) Siehe früher den Satz zu Nr. 64. 

78) § 14 lit. B, 2, a und $ 21 des fatf. Patentes. 

70) Erlaß der ſteierm. Statthalterei vom 25. November 1865, Z. 1393. 
a) §§ 82, 83 und 85 der D. Inſtr. 


ertrages derſelben, und die Ermittlung des an die Stelle derſelben 
tretenden Entgeltes (Capital oder Grund und Boden) ſtattzufinden 8). 
Den hiebei zu beobachtenden Worgang möge ein Beiſpiel veranſchau⸗ 
lichen. 

Es ſei durch rechtskräftiges Erkenntniß feſtgeſtellt, daß den fünf 
Grundbeſitzern A, B, C. D und E in den Waldungen des Gutes 
x das Recht zum Bezuge einer gewiſſen Anzahl Stämme à 52 Fuß 
Länge und 10 Zoll im mittleren Durchmeſſer oder 20 Kubikfuß ſo⸗ 
lide Holzmaſſe, einer gewiſſen Quantität von Zaunholz in Stangen & 
0:75 Kubikfuß, Stecken & 0:20 Kubikfuß und Bändern A 0˙05 Ku⸗ 
bikſuß, von Aſtſtreu in Wiener Klaftern, ferner den A, B, C und D 
auch das Weiderecht fur eine beſtimmte Anzahl von Rindern zuſtehe; 
weiter ſei feſtgeſtellt, daß die Berechtigten für das Streubezugs⸗ und 
Weiderecht keine Gegenleiſtungen, für das Holzungsrecht aber als ſolche 
eine gewiſſe Zahl von Sagblochen im Werthe von 70 kr. per Stück 
an den Verpflichteten abzugeben haben, und endlich ſei feſtgeſtellt, 
daß die Ablöſung der ſämmtlichen Weiderechte und des Streubezugs⸗ 
rechtes des A in barem Gelde, die Ablöſung der übrigen Streubezugs⸗ 
rechte aber, und der ſämmtlichen Stammholz⸗ und Zaunholzbezugs⸗ 
rechte mittelſt Abtretung von Grund und Boden ſtattzufinden habe. 

Die von den Parteien ſowohl behufs Feſtſtellung der Jahres⸗ 
werthe und der Ablöſungscapitalien als auch zur Ausmittlung der 
Aequivalente an Grund und Boden gewählten Sachverſtändigen 3?) 
ermitteln nun bei der vorgenommenen Localerhebung auf Grund der 
von dem Verpflichteten beigebrachten Holzverkaufsregiſter und der von 
den beigezogenen Gedenkmännern und den Parteien ſelbſt ertheilten 
Auskünfte die Localdurchſchnittspreiſe aus den Jahren 1836 bis 1845 83), 
und bewerthen darnach den Kubikfuß Holz auf 2½ kr., ſomit einen 
Stamm per 20 Kubiffuß auf 50 kr., eine Zaunſtange per 0:75 Ku⸗ 
bikfuß auf 1875 kr., einen Zaunſtecken per 020 Kubikfuß auf 
0•500 fr, ein Zaunband per 0:05 Kubikfuß auf 0'125 kr., eine 
Wiener Klafter Aſtſtreu auf 70 kr., und die Weide für ein Stück 
Hornvieh auf 1 fl. 25 kr. f 

Nachdem ſonach die Einheitspreiſe gefunden ſind, werden die 
Rechte der erſten Gruppe, nämlich die der Ablöſung in Geld unter⸗ 
liegenden, für jeden einzelnen Berechtigten berechnet, als: A hat das 
Weiderecht auf jährlich zwei Stück Rinder und das Recht zum jähr⸗ 
lichen Bezuge von Wiener Klaftern Streu; es betragt daher der 
Jahreswerth des Weiderechtes 2 fl. 50 kr., der für das Streubezugs⸗ 
recht entfallende 61 ¼ kr., ſonach der Geſammtjahreswerth 3 fl. 11 kr., 
welcher im zwanzigfachen Anſchlage 8) das Ablöſungscapital ergibt 
mit 62 fl. 25 kr. u. ſ. w. 

Nach vollſtändiger Berechnung aller Ablöſungscapitalien ſchrei⸗ 
ten die Sachverſtändigen zur Berechnung der Jahreswerthe der mit⸗ 
telſt Grund und Boden abzulöſenden Rechte, als: es betrage der 


81) 88 24 und 25 des kaiſ. Patentes, § 95 der D. Inſtr. 
se) Bezüglich der Wahl ſiehe die Darftellung zu Nr. 50. 
s2) § 26 des kaiſ. Patentes. § 97 der D. Inſtr. 

84) § 27. des kaiſ. Patentes. 


Jahreswerth der Bezugsrechte des B. mit jährlich 8 Stämmen 4 fi, 
25 Wiener Klaftern Streu 1 fl. 87 kr., 238 Zaunſtangen, 262 
Stecken und 699 Bänder zuſammen mit 265·85 Kubikfuß 6 fl. 65 kr., 
ſonach der Geſammtjahreswerth 12 fl. 48% kr, welcher im zwanzig⸗ 
fachen Anſchlage 249 fl. 75 kr. ergibt; von dieſer Summe kömmt 
der Jahreswerth der Gegenleiſtung für ein Stück Sagbloch mit 70 kr. 
im zwanzigfachen Anſchlage per 14 fl. in Abzug, wornach der reine 
Werth der abzulöſenden Nutzungsrechte 235 fl. 75 kr. beträgt u. ſ. w 

Nachdem die Sachverſtändigen für jeden einzelnen Berechtigten 
die reinen Werthe der denſelben zuſtehenden Nutzungsrechte berechnet, 

und durch Addirung der einzelnen Poſten den geſammten reinen Werth 

der ſämmtlichen Rechte aller Intereſſenten mit 637 fl. 5 kr. gefun⸗ 
den haben, ſchreiten fie zur Ermittlung der dieſem Werthe entſprechen⸗ 
den Grundfläche. Ueber Anhörung der diesfälligen Wunſche der Be 
rechtigten und des Verpflichteten beſtimmt die Localcommiſſion unter 
thunlichſter Rückſicht auf die Arrondirung des Grundbeſitzes der In⸗ 
tereſſenten jenen Theil des mit den abzulöfenden Nutzungsrechten bela⸗ 
ſteten Grundes, aus dem mit Rückſicht auf die Intereſſen der Landes⸗ 
cultur und den Hauptwirthſchaftsbetrieb ſowohl der Berechtigten als 
detz Verpflichteten das Entgelt auszumitteln, und ſohin behufs der 
Feſtſtellung des abzutretenden Flächenmaßes zu bewerthen iſt. 

Nachdem die Sachverſtändigen die auf einem Joche vorhandene 
Beſtockung auf 40 Wiener Klafter ſechsunddreißigzölligen Holzes nach 
den herrſchenden Preiſen zu 2 fl. 88 kr. per Klafter, ſonach einen 
Materialvorrath im Werthe von 115 fl. 20 kr. anſchätzen, ferner den 
Bodenwerth eines Joches mit Rückficht auf den vorhandenen und 
künftighin zu erwartenden Zuwachs auf 27 fl. bewerthen, beträgt der 
Werth eines Joches der abzutretenden Grundfläche 142 fl. 20 kr., 
daher die fünf Berechtigten dem reinen Werthe der Geſammtnutzungs⸗ 
rechte mit 637 fl. 5 kr entſprechend eine Fläche von 4/00 Joch 
in ihr gemeinſchaftliches Eigenthum zu erha ten haben 35). Die ideel⸗ 
len Antheile an der gemeinſchaftlichen Fläche werden nach Maßgabe 
des reinen Werthes der Geſammtnutzungsrechte jedes Theilhabers be⸗ 
rechnet, wornach dem A für den Werth von 71 fl. ein Antheil von 
0499 Joch, dem B. für den von 235 fl. 75 kr. einer von 1'655 
Joch, dem C. für den von 189 fl. 70 kr. einer von 1'340 Joch, 
dem D. für den von 119 fl. 40 kr. einer von 0 837 Joch, und dem 
E. für den von 21 fl. 20 kr. einer von 0·149 Joch gebührt. 

Nach Beendigung der Operationen der Sachverſtändigen hat 
die Localeommiſſton nach Vorrufung der Parteien und Entgegennahme 
der Aeußerungen derſelben, insbeſondere der des Verpflichteten, bezüg- 
lich des ihm zuſtehenden Wahlrechtes, das Ablöſungscapital entweder 
in barem Gelde oder durch für das verpflichtete Gut von dem Ent⸗ 
laſtungsfonde ausgefertigte Schuldverſchreibungen zu zahlen 86), die 
Acten der Landescommiſſion zur Entſcheidung vorzulegen 87). 

Nach Rechtskraft des Ablöſungserkenntniſſes, welches jederzeit 
auch den Zeitpunkt der beginnenden Wirkſamkeit der Ablöſung beſtimmt 
enthalten muß, hat der Verpflichtete, falls auf Zahlung des Ablöſungs⸗ 
capitales entſchieden worden iſt, die Zahlung bei dem Depoſitenamte 
des Realgerichtes, welchem die bezugsberechtigten Güter unterſtehen, 
binnen drei Monaten zu leiſten, und ſich mit dem Depoſitenſcheine 
bei der Landescommiſſton auszuweiſen, widrigens von Amtswegen 
die Erhebung der Frage, ob die Ablöſung durch Abtretung von Grund 
und Boden zuläſſig ſei, gepflogen, und im Falle der erkannten Zu⸗ 
läſſigkeit die Durchführung derſelben gegen den Willen des Verpflich⸗ 
teten verfügt, im Falle der Unzuläſſigkeit aber die Execution auf Zah⸗ 
lung des Ablöſungscapitales durch den Civilrichter veranlaßt wird. 
Bei Ausfolgung der depoſitirten Ablöſungscapitalien, welche gebühren⸗ 
frei zu erfolgen ſind, haben die Realgerichte die Rechte dritter Per⸗ 
ſonen nach den beſtehenden Geſetzen zu wahren 8s). 

Findet die Ablöſung durch Abtretung oder Theilung von Grund 
und Boden ſtatt, ſo hat die Landescommiſſion die Einleitung zu tref⸗ 
fen, daß die localen Abſonderungen, Grenzbeſchreibungen und Ver⸗ 
markungen unter Leitung der politiſchen Behörden (Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaften), in deren Sprengel die abzutretenden Grundtheile gelegen 
ſind se), durch Sachverſtändige vorgenommen werden. Die Koſten der 


85) §§ 27, 28 und 30 des kaiſ. Patentes, §§ 99, 100, 103, 105 und 106 
der D.⸗Inſtr. 
86) § 14 lit. A des kaif. Patentes. 
87) $$ 101,104, 106, 107 und 111 der D.⸗Inſtr. 
8 F 14 lit. B. 2 b, 32 des kaiſ. Patentes, §§ 117, 118, 119 der D.-Snftr. 
80) Staatsminiſt.⸗Erlaß vom 17. November 1865, 3 17855. 
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Vermeſſung, Vermarkung und Grenzbeſchreibung haben die Parteien 
zu beſtreiten 9%) Die Abtretung von Wald findet in der Regel nur 
ortſchafts⸗ oder gemeindeweiſe, oder an die Geſammtheit der Berech⸗ 
tigten ſtatt, und find ſolche Waldungen in forſtpolizeilicher Beziehung 
den Gemeindewaldungen gleichzuhalten »). Die Zuläſſigkeit der Ver⸗ 
theilung derſelben iſt lediglich nach § 21 des Forſtgeſetzes vom 3. De⸗ 
cember 1852 zu beurtheilen ). Nach Vorlage des Vermeſſungs⸗, 
Grenzbeſchreibungs⸗ und Vermarkungsinſtrumentes veranlaßt die Lan⸗ 
descommiſſton von Amtswegen die Ab- und Zuſchreibungen der ab⸗ 
getretenen Grundtheile bezüglich welcher die auf dem belaſteten Gute 
haftenden Hypothekarrechte erlöſchen 98), in den öffentlichen Büchern 
und Steueracten ohne Einvernehmung der Hypothekargläubiger. Wird 
die Abtretung von Grund und Boden verweigert, und iſt daher eine 
Beſitzeinſetzung nothwendig, fo iſt das Ablöſungserkenntniß durch den 
Realrichter zu vollſtrecken 9). 

Der Verhandlung über die näheren Beſtimmungen der Regu⸗ 
lirung iſt der von der Localcommiſſion vorzubereitende Entwurf der 
Regulirungsurkunde, welche bezüglich der Holzungsrechte die Beſtim⸗ 
mung, ob die als jährliche Abgabe ausgemittelte Gebühr an Holz für 
jedes einzelne Jahr, oder für längere Zeiträume, und innerhalb der⸗ 
ſelben partienweiſe, oder auf einmal in Anſpruch genommen werden 
kann, bezüglich der Streumaterial⸗ oder fonftigen Forſtproductenbezüge 
die genaue Beſtimmung des Ortes und der Zeit des Bezuges, bezüg- 
lich der Weidegenüſſe die Regelung des Viehtriebes, der Viehtränke, 
ferner der allenfalls nöthigen Umzäunung oder Bezeichnung der Weide⸗ 
plätze, der aufzuſtellenden Hüter u. f. w., bei der Regulirung der Weide 
im Walde oder auf zur Waldcultur gewidmetem Boden insbeſondere 
die Größe der jährlich anzuweiſenden Weidefläche, die der Beweidung 
unterliegenden Waldtheile, die Zeit, wann, und die Art, wie die An⸗ 
weiſung der Weideplätze, — wobei Vorſorge zu treffen iſt, daß bei Aule⸗ 
gung der geſetzlichen Schonungsflächen das Weidevieh an der Benützung 
der nöthigen Tränke nicht gehindert werde 9%) — geſchehen muß, zu ent⸗ 
halten hat, zu Grunde zu legen ). 

Die weiter bezüglich der künftigen Ausübung feſtzuſtellenden 
Modalitäten ſind je nach der bei den verſchiedenen Gutskörpern herr⸗ 
ſchenden Gepflogenheit verſchieden, nur muß bei der Feſtſetzung der⸗ 
ſelben ſtets berückſichtigt werden, daß die zur Handhabung der bei 
Ausübung der Waldſervituten durch das Forſtgeſetz vorgeſchriebenen 
polizeilichen Normen erforderlichen näheren Beſtimmungen nicht über⸗ 


gangen, und andererſeits nichts aufgenommen werde, was dieſen Nor⸗ 


men widerſtreitet. 

Der Entwurf der Regulirungsurkunde iſt den zur Verhandlung 
erſchienenen Parteien, welche zu derſelben mit dem Beiſatze vorzuladen 
ſind, daß die nicht Erſchienenen dem die Grundlage der Verhandlung 
bildenden, oder in Folge beachtenswerther Erinnerungen der Erſchie⸗ 
nenen abgeänderten Entwurfe für beiſtimmend erachtet werden, vorzu⸗ 
halten, und beide Theile hierüber zu vernehmen. Die Localcommiſſion 
hat jene Aenderungen oder Zuſätze in dem Entwurfe, welche entweder 
beide Theile übereinſtimmend begehren, oder welche die Localeommiſſion 
über die Erinnerungen einer Partei für gegründet und zuläſſig erachtet 
vorzunehmen 97), wobei bemerkt wird, daß über Begehren der Berech⸗ 
tigten auch gegen den Willen des Verpflichteten die Beſtimmung aufs 
genommen werden muß, daß nur mehr als dreijährige Rückſtände an 
Jahresgebühren als verfallen angeſehen werden können 9°), während 
Vorgriffe, als mit dem Begriffe der Einforſtung an und für ſich nicht 
verbunden, ohne Zuſtimmung des Berpflichteten von den Berechtigten 
nicht gefordert werden können 9). 

Iſt das Erträgniß des belaſteten Grundes zeitweilig oder blei⸗ 
bend unzureichend die ermittelten Gebühren aller Nutzungsbercchtigten 
zu decken, ſo müſſen ſich dieſelben nach Sicherſtellung derjenigen Ge⸗ 
bühren, für welche etwa ein Vorzugsrecht erwieſen wird, einen ver⸗ 


90) Entſcheidung des Minifteriumd des Innern vom 28. April 1870, Z. 228. 

91) § 31 des kaiſ Patentes. z 

9) Staatsminiſt.⸗Entſcheidung vom 26. Februar 1862, Z. 1463. 

93) § 29 des kaiſ. Patentes. 

9) §§ 38 und 39 des kaiſ. Patentes, S$ 120, 121 und 122 der D.⸗Inſtr. 

95) H 10 des Forſtgeſetzes vom 3. December 1852, Staatsminiſt.⸗Entſcheidung 
vom 27. Juli 1864, Z. 13032. 

56) 88 15, 16, 18 und 19 des kaiſ. Patentes. 

97) §§ 86, 88, 89, 90, 91 und 92 der D.⸗Inſtr. 

96) Entſcheidung der ſteierm. Statthalterei vom 30. October 1868, 3. 1263, 
§ 1480 des a b. G. B. 

9) Entſcheidung des Miniſteriums des Innern vom 11. April 1872, Z. 15834. 


hältnißmäßigen zeitlichen oder bleibenden Abzug gefallen laſſen; An⸗ 
ſprüche auf Schadenerſatz wegen des eintretenden Abzuges ſind im 
ordentlichen Rechtswege auszutragen 100). Die abgeſchloſſene Verhand⸗ 
kung iſt der Landescommiſſion, mit den motivirten Anträgen der Lo⸗ 
calcommiſſion begleitet, zur Entſcheidung vorzulegen. 

Die in der rechtskräftigen Regultrungsurkunde feſtgeſtellten Be⸗ 
ſtimmungen treten mit dem darin feſtgeſetzten Zeitpunkte in Wirkſam⸗ 
keit. Sie haben die Rechtswirkung gerichtlicher Erkenntniſſe und be⸗ 
ziehungsweiſe Vergleiche, und ſind gleich dieſen auf Verlangen der 
Parteien zu vollſtrecken. Zu dem Executionsverfahren iſt in den Fäl⸗ 
len, wenn der mit dem regulirten Nutzungsrechte belaſtete Grund 
und Boden im Sinne des Forſtgeſetzes Waldgrund iſt, nach den Be⸗ 
ftimmungen dieſes Geſetzes die politiſche Behörde (Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaft), in allen anderen Fällen aber der Civilrichter competent, wel⸗ 
chem die Realjurisdiction über den mit dem regulirten Nutzungsrechte 
belafteten Grund und Boden zuſteht 10). Realinſtanz iſt dasjenige 
Gericht, dem die Führung des öffentlichen Buches über ein unbeweg⸗ 
liches Gut übertragen iſt 102). 

Endlich ſei noch eine Art der Ablöſung erwähnt, welche im 
Patente zwar nicht vorgeſehen, jedoch den Beſtimmungen desſelben 
nicht entgegen, von beiden Parteien im Falle der evidenten Unent⸗ 
behrlichkeit der Nutzungsrechte ſtatt der ſonach geſetzlich ſtattzuhabenden 
Regulirung vereinbart und hiedurch die letztere, welche doch immer nur 
als Nothbehelf erſcheint, gänzlich vermieden werden kann. 

Dieſe Ablöſung beſteht darin, daß der Verpflichtete jedem der 
Berechtigten ſo viel Waldgrund ſammt Fundus instructus in das 
freie Eigenthum abtritt, als nach dem Befunde eines ämtlichen Sach⸗ 
verftändigen aus dem Forſtfache, welcher gemäß § 66 der Durchfüh⸗ 
zungs⸗Inſtruction vom 31. October 1857 als übereinſtimmende Er⸗ 
klärung der Parteien über den ſtreitig geweſenen Punkt im Sinne 
des § 8 des k. Patentes vom 5. Juli 1853 anzuſehen und gegen 
welchen daher eine Einwendung nicht ſtatthaft ift 10%), erforderlich iſt. 
um die ausgemittelten jährlichen Nothdurften an Holz, Streu, Weide 
ze. nachhaltig und für alle Zeiten zu decken. Die Differenz zwiſchen 
dem Werthe des abzulöſenden Nutzungsrechtes und des an deſſen 
Stelle tretenden Grundes wird durch Capitalserlag in der Art aus⸗ 
geglichen, daß der Berechtigte entweder einen vereinbarten Pauſchal⸗ 
betrag für jedes Joch der abzutretenden Fläche zu zahlen ſich ver⸗ 
pflichtet, oder daß der capitaliſirte Jahreswerth der Gegenleiſtungen 
mit einem verglichenen Percentzuſchlag für den Bodenwerth das Auf⸗ 
zahlungscapital repräſentirt. 

Da die Berechtigten ſelten in der Lage ſind, die bedungenen 
Aufzahlungscapitalien ſogleich nach Rechtskraft des Vergleiches zu er⸗ 
legen, vielmehr denſelben Ratenzahlungen zugeſtanden werden müſſen, 
ſo werden die Capitalien auf den betreffenden Realitäten grundbücher⸗ 
lich ſichergeſtellt, wobei der Grundſatz gilt, daß das von dem Ver⸗ 
pflichteten diesfalls in Anſpruch genommene Erſte Satzrecht nur den 
Ueberſchuß über das wirkliche Ablöſungsäquivalent trifft, während dieſes 
der Belaſtung nach der Reihenfolge der Eintragung der ſchon vor⸗ 
handenen Tabulargläubiger unterliegt 10%. l 

Um jedoch dem Verpflichteten volle Sicherſtellung zu gewähren, 
hat die Praxis das Auskunftsmittel ergriffen, daß für jeden abgetre⸗ 
zenen Waldtheil ein eigenes Grundbuchsſolium mit Intabulation des 
erſten Satzrechtes für das Aufzahlungscapital eröffnet und erſt nach 
der gänzlichen Tilgung des letzteren ſammt Zinſen und allfälligen 
Einbringungskoſten der abgetretene Grundcomplex der Rückſitzrealität 
als integrirender Beſtandtheil grundbücherlich zugeſchrieben wird. 

Gegen einen derartigen Vergleich ſteht, da das Patent unter 
einem Verpflichteten lediglich nur den Eigenthümer des belaſteteten 
Objectes verſteht, einem Dritten aus dem Grunde, weil ihm vertrags⸗ 
mäßig die Forſtaufſicht, die techniſche Verwaltung und die Bewirth⸗ 
a der belafteten Waldgründe von dem Verpflichteten übertragen 
wurde, keine Einſprache zu 100). 

Auf dieſem Wege wurden von den Gütern A., G., St. und 3. 
im ſteiermärkiſchen Localeommiſſionsbezirke R. im Ganzen dreiund⸗ 
dreißigtauſend zweihundert und einundſtebzig Joch, vierhundert vierund⸗ 

100) § 21 des katſ. Patentes. 

101) 59 37, 38 des kaiſ. Patentes, SS 94, 115, 116 der D.⸗Inſtr. 

03) Miniſterial⸗Verordnung vom 17. März 1860, R. G. Bl. Nr. 67. 

103) Entſcheidung des Miniſteriums des Innern vom 5. April 1867, 3.5065. 

104) Staatsminiſterial⸗Entſcheidung vom 25. April 1866, Z. 5180. 

ws) Staatsminiſterial⸗Enkſcheidung vom 24. Jänner 1865, 3. 21215. 
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achtzig Quadratklafter an die geweſenen Servitutsberechtigten gegen 
ein von dieſen zu leiſtendes Geſammtaufzahlungscapital von zwei⸗ 
hundertvierundſechzigtauſend zweihundert achtundzwanzig Gulden, fünf⸗ 
undſechzig Kreuzer in das Eigenthum überlaſſen. 

Da die verpflichteten Güter den Fortbeſtand des Jagdrechts 
zur Bedingung der Abtretung machten, ſo erfloß über diesfällige An⸗ 
frage die Entſcheidung dahin, daß das verpflichtete Gut, im Falle dem⸗ 
ſelben nach $ 5 des Patentes vom 7. Mai 1849 die Ausübung der 
Jagd auf dem Complere, von welchem die Abtretung geſchieht, zuge⸗ 
ſtanden iſt, ſich nach der a. h. Entſchließung vom 30. März 1859 
die Jagd auf dem ganzen abgetretenen Waldcomplexe, wenn auch die 
einzelnen Parcellen nicht 200 Joch umfangen und zwar ſogar unent⸗ 
geltlich, vorbehalten könne, daß es aber durchaus unzuläſſig ſei, den 
Vorbehalt des Verkaufs- oder Einſtandsrechtes auf ewige Zeiten bei 
der Verpachtung der eigentlichen Gemeindejagd zu bedingen 100). 

Mit Uebergehung des minder wichtigen Capitels über Provt- 
ſorien 107) wird ſchließlich bemerkt, daß alle Urkunden, Schriften, Ver⸗ 
handlungen und Eintragungen in die öffentlichen Bücher die Stempel⸗ 
und Portofreiheit genießen und daß die Regiekoſten, als die Gehalte 
der Beamten, die Diäten und Reiſekoſten dieſer, ſo wie der ämtlichen 
Sackverſtändigen, die Diurnen der Schriftführer, die Kanzleiauslagen 
u. ſ. w. von dem Landesfonde jedes Kronlandes getragen werden 108). 


Mittheilungen aus der Praxis. 


Die wörtliche oder thätliche Bedrohung eines für den Forſt⸗ und 
Jagddienſt beeideten Hegers Seitens eines beim Wilddiebſtahl Be⸗ 
tretenen bildet auch dann den Thatbeſtand des im $ 81 des St. G. 
vorausgeſehenen Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit, 
wenn auch der Letztere nicht auf dem dem Erſteren zur Ueberwa⸗ 
chung zugewieſenen herrſchaftlichen Territorium, ſondern in deſſen 
unmittelbarer Nähe betreten worden iſt. 


Franz K. wurde von dem für den Forſt⸗ und Jagddienſt be⸗ 
eideten Heger Georg S., mit einem Gewehre mit aufgeſetzter Kapfel 
und geſpanntem Hahn, in ſchußbereiter Haltung, in der unmittelbaren 
Nähe der Grenze des herrſchaftlichen Jagdrevieres von N. betreten, 
angehalten und zum Ausweiſe ſeiner Berechtigung, Waffen zu tragen 
aufgefordert. Nachdem Georg S. ſich auch ſeines Gewehres zu be⸗ 
mächtigen ſuchte, ſchlug Franz K. dasſelbe an und drohte ihn zu er⸗ 
ſchießen. — Aus dieſem Anlaſſe wurde Franz K. von dem Gerichts⸗ 
hofe erſter Inſtanz des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens der öffent⸗ 
lichen Gewaltthätigkeit im Sinne des § 81 St. G. fchuldig erkannt 
und hiefür zum zweimonatlichen Kerker verurtheilt. Das k. k. böh⸗ 
miſche O. L. G. hat aber über Berufung des Angeklagten, das erſt⸗ 
richterliche Urtheil abgeändert und denſelben des gedachten Verbrechens 
für nicht ſchuldig erkannt, weil der Heger Georg S. den mit einem 
Gewehre bewaffneten Angeklagten nicht auf dem ihm zur Ueberwa⸗ 
chung zugewieſenen herrſchaftlichen Jagdreviere, ſondern auf fremdem 
Territorium betreten habe, derſelbe daher nicht als in der Ausübung 
des obrigkeitlichen Forſtdienſtes befindlich angeſehen werden könne. 

Der k. k. oberſte Gerichtshof aber hat unterm 24. Juni 1873, 
3. 6191 über Berufung der k. k. Staatsanwaltſchaft, mit Abänderung 
des o. g. Urtheiles, jenes der erſten Inſtanz zu beſtätigen befunden. 


Gründe: 

Nach § 53 des k. Patentes vom 3. December 1850 und nach 
der Miniſt.⸗Verordnung vom 2. Jäuner 1854, Nr. 4 wird das auf 
den Forſtſchutz⸗ und Jagddienſt beeidete Perſonale im Forſt⸗ und Jagd⸗ 
dienſt als öffentliche Wache angeſehen und genießt in dieſer Beziehung 
alle in dem Geſetze begründeten Rechte, welche den obrigkettlichen Per⸗ 
ſonen und Civilwachen zukommen. g f 

Wenn nun der Für den Forſtſchutz⸗ und Jagddienſt beeidete 
Heger Georg S. den Angeklagten, einen wegen Diebſtal bereits drei⸗ 
mal beſtraften Menſchen, mit einem Gewehre mit aufgeſetzter Kapſel 
und geſpanntem Hahn, in ſchußbereiter Haltung, fünf Schritte von der 
Grenze des herrſchaftlichen Jagdreviers, alſo an einer Stelle, von der 


100) Staatsminiſtertal⸗Entſcheidung vom 4. März 1862, 3. 3908. 
107) § 37 des kaiſ. Patentes und 58 123, 124, 125 der D.⸗Inſtr. 
108) § 42 des kaiſ. Patentes und §§ 18, 42 der D.⸗Inſtr. 
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aus das Wild im herrſchaftlichen Walde leicht erlegt werden konnte, wurde im Recurſe geltend gemacht, daß das Patent vom Jahre 1775 


und zu einer Zeit betrat, wo das Wild aus dem Walde auf die 
anliegenden Felder zu wechſeln pflegt, ſo war der Verdacht ein ganz 
wohl begründeter, daß der Angeklagte anf einen Wilddiebſtahl 
im herrſchaftlichen Walde ausgehe und Georg S. muß als im Jagd⸗ 
dienſte begriffen, ſomit als öffentliche Wache um ſo mehr angeſehen 
werden, als er den Angeklagten anhielt, zum Ausweiſe feiner 
Berechtigung Waffen zu tragen aufforderte, und ſich ſeines Gewehres 
zu bemächtigen ſuchte. Nachdem nun durch die eidlichen Ausſagen des 
Georg S. und Johann P. erwieſen iſt, daß der Angeklagte gegen 
beide Heger das Gewehr anſchlug und ſie mit Erſchießen bedrohte. 
und dieſe wörtliche und thätliche Bedrohung als eine gefährliche aner⸗ 
kannt werden muß, ſo erſcheint das Urtheil des K. G. als vollkom⸗ 
men geſetzlich begründet. G.⸗H. 


Die Tödtung der ſogenannteu Naubbienen iſt ſelbſt dann nicht ge⸗ 
ſtattet, wenn damit der eigene Stock geſchützt werden will. 


Das Kreisgericht R. in Ober⸗Oeſterreich trat eine von zwei 
Grundbeſitzern gegen Franz St. gemachte Anzeige wegen Vergiftung 
von Bienen der politiſchen Behörhe zur Amtshandlung ab: „da es 
ſich um Vertilgung von Raubbienen handle, und Anhaltspunkte da⸗ 
für, daß dieſe Vertilgung in boshafter Abſicht geſchehen, nicht vor⸗ 
handen ſeien, ſomit die Anzeige in linea criminali zu verwerfen 
komme und mit Hinblick auf das Patent vom 8. April 1775, Nr. 
1580 der G. S. vom Jahre 1774 — 1776 die politiſche Behörde 
zur Aburtheilung competent erſcheine.“ 

In Folge deſſen pflog die Bezirkshauptmannſchaft R. die Er⸗ 
hebungen und erkannte zum Schluſſe den Franz St. einer ſtrafbaren 
Handlung ſchuldig. Das in Decretsform ausgefertigte Erkenntniß lau⸗ 
tet ſeinem weſentlichen Inhalte nach wie folgt: „Sie haben einge⸗ 
ſtanden, daß Sie, als die Bienen der Anzeiger zu Ihuen rauben 
kamen, Sie auf den Rath eines Reiſenden um 4 kr. Germ (Hefe) 
mit Honig vermengt auf ein Brett aufſtrichen und dieſes in Ihren 
Stock einſtellten, und zwar wie Sie behaupten, lediglich in der Ab⸗ 
ſicht, um die fremden Bienen zu vertreiben. In Folge dieſer Ihrer 
Handlungsweiſe ſtarben die Bienen der Anzeiger, von deren Bienen 
Sie beſtimmt wiſſen, daß ſie zu Ihnen rauben kamen, in Menge da⸗ 
hin. Iſt doch auch durch das Gutachten des Bezirksarztes conſtatirt, 
daß ein mit Hefe verſetzter Honig als ein geeignetes Mittel erſcheint, 
das Leben ſo zarter Thiere wie der Bienen zu gefährden und deren 
Tod herbeizuführen. Wenngleich eine böſe Abſicht, die fremden Bienen 
zu tödten, Ihrerſeits nicht nachgewieſen iſt, weßhalb auch das Kreis⸗ 
gericht in diefer Angelegenheit ſich nicht competent erachtete, jo fällt 
Ihnen doch die erfolgte Tödtung der fremden Bienen zur Laſt, da 
es — nach dem Wortlaute des Geſetzes, ſo wie nach dem Urtheile 
der Sachverſtändigen — ganz wohl andere Mittel gibt, um Raub⸗ 
bienen von den eigenen Stöcken fern zu halten, ohne fie zu tödten. 
Durch dieſe Ihre ſchuldbare Handlung hat laut der commiſſionellen 
Erhebungen der eine anzeigende Grundbeſitzer einen Schaden von 
50 fl., der andere von 45 fl., in beiden Fällen nach Abrechnung des 
Werthes der in den abgeſtorbenen Bienenſtöcken befindlichen Wachs⸗ 
fladen, erlitten. Das noch in Kraft beſtehende fatjerl. Patent vom 
8. April 1775 verordnet in Abſatz 15: „Iſt unter Erſtatlung des 
doppelten Werthes verboten, die Bienen eines Dritten zu vertilgen, 
es möge aus was immer für einem Vorwande geſchehen. Auch gegen 
Raubbienen hat dieſe Vertilgung nicht ſtatt, da es ganz wohl andere 
Mittel gibt, die eigenen Bienenſtöcke gegen Raubbienen zu ſchützen“. 
Sie werden hiernach verfällt, dem .... den doppelten Werth der 
durch Ihre Schuid zu Grunde gegangenen Bienen mit 100 fl., 
dem .. . aber 90 fl. innerhalb eines halben Jahres vom Tage der 
erlangten Rechtskraft dieſes Erkenntniſſes in ... Raten zu erſtatten. 
Außerdem haben Sie als Schuldtragender die Commiſſionskoſten zu 
tragen“. 

Der Verurtheilte beſtritt recurrendo die Competenz der poli⸗ 
tiſchen Behörde und ſuchte zu deduciren, daß die Angelegenheit in 
questione vor dem Civilgerichte hätte müſſen ausgetragen werden; denn 
das kaiſ. Patent vom 8. April 1775 habe keine Geltung mehr. Ferner 
meinte Receurrent, daß insbeſondere die geforderten Schadenerſatzbeträge 
im Grunde des § 1340 auf den Rechtsweg gehören würden. Eventuell 
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nicht für Ober⸗Oeſterreich gelte, ſondern nur für Oeſterreich unter der 
Enns und Mähren. 

Die Statthalterei für Ober⸗Oeſterreich beftätigte unterm 2. Juni 
1872, 3. 3454, die Entſcheidung der Bezirksbehöͤrde. 

Das k. k. Miniſterium des Innern, an welches lange nach ver⸗ 
ſtrichener Recursfriſt ein Recurs des Franz St. gelangte, fand im 
Einvernehmen mit dem k. k. Ackerbauminiſterium untern 28. Juli 
1873, 3. 8222, in der Vorausſetzung der Richtigkeit des Berichtes 
der erſten Inſtanz, wornach Franz St. die ihm zuerkannte Schadens⸗ 
erſatzleiſtung außerämtlich bereits gemacht habe, nichts Weiteres zu 
verfügen. E. 


Notiz. 


(Feuerſichere Herſtellunng von Gebäuden an Eiſenbahn en.) 
Das k. k. Handelsminiſterium hat unterm 2. Februar 1873 die köhmiſche Statthal⸗ 
terei beauftragt, die ihr unterſtehenden Behörden anzuweiſen, bei allen Commiſſionen 
zum Zwecke fenerficherer Herſtellungen die Höhenlage gegenüber dem Bahnnivear, 
die herrſchende Windrichtung, ferner den Umſtand, ob die Objeete ifolirt, beziehungs⸗ 
weiſe in welcher Diſtanz fie von einander ſituirt ſeien, zu conſtatiren und im Faß 
als im Sinne der Verordnung vom 23. April 1868 ausnahmsweiſe Erleichterungen 
platzgreifen ſollen, die Gründe dafür anzugeben. > 


Verordnungen. 


Erlaß des k. k. Finanzminiſteriums vom 12, Juli 1873, 3. 16906, betreffend 
die Durchführung des § 2 der Verordnung des Geſammtminiſteriums vor 
15. Mai 1873. 


Aus Anlaß einer vorgekommenen Anfrage, ob wegen Vorrückung eines Be⸗ 
amten in eine höhere Gehaltftufe derſelben Rangselaſſe von Amtswegen oder über 
Einſchreiten des Betreffenden vorzugehen ſei, wird kemerkt, daß die Anwelſung des 
höheren Bezuges allerdings nur über dle von Seite des Beamten zu liefernde Nach⸗ 
weiſung ſeines Anſpruches erfolgt. Hiezu bedarf es jedoch keines förmlichen Ein- 
ſchreitens, ſondern es genügt, wenn die zu dieſer Nachweiſung erforderlichen Docu⸗ 
mente dem Amtsvorſtande zur weiteren Veranlaſſung vorgelegt werden. — Förmliche 
ſchriftliche Geſuche in dieſer Richtung unterliegen ſelbſtredend der Stempel⸗ 
pflicht. — Nachdem ferner Zweifel darüber bekannt wurden, ob das Quinquennium 
von dem auf die Beeidigung und den Dienſtesantritt, oder dem auf die Ernennung 
nächſtfolgenden erſten Monatstage angefangen zu berechnen ſei, wird zur allgemeinen 
Daruachachtung bekannt gegeben, daß für dieſe Berechnung der Tag der Ernennung 
maßgebend ift, wobei hinſichtlich der vor dem 1. Juli 1873 erfolgten Ernennungen 
der Abſatz 2 des § 1 der Verordnung des Geſammtmjniſtexiüms vom 15. Mai 1873, 
R. G. B. Nr. 75, zur Richtſchnur zu dienen bat. 8 7 * 


Perſonalien. 


Se. Majeſtät haben den Bezirkshauptmann Valerian Bodakowski zum 

Statthaltereirathe für Galizien ernannt. 5 mi 18 0 
Seine Majeftät haben dem Miniſterialſecretär und Redacteur der böhmiſchen 

Ausgabe des Reichsgeſetzblattes Alois Sem be ra den Titel und Charakter eines Re⸗ 
gierungsrathes tarfrei verliehen. i 
hr Der Miniſter des Innern hat den Ingenieur Theodor Stanowski zum 
Oberingenieur für den Staats baudienſt in Galizien ernannt. b N 

Der Ackerkauminiſter hat den Miniſterialeoneipiſten Dr. Friedrich Wil d⸗ 
gans zum Secretär bei der Forſt⸗ und Domänendirerkion in Wien ernannt. 

Der Ackerbauminiſter hat die Forſtadjuncten Alois Ne un er, Ferd. von 
Schmuck und Karl Werner zu Forſtrommiſſären extra statum für die Forſtauf⸗ 
ſichtsbezirke von Imſt, Bozen und Bregenz ernannt. 


Erledigungen. 


Rechuungsoffleialsſtelle beim Rechnungsdepartement der niederöſterreichiſch u. 
Suutthaltent in Fanden eventuell eilften Rangsclaſſe, bis 6. September. (Amts⸗ 
blatt Nr. 198). ee" 

Conceptsprakticantenſtelle bei der Salzburger Finanzdireetion mit 500 fl. Ad⸗ 
jutum, bis Mitte September. (Amtsbl. Nr. 193). " | 

Diurniſtenſtelle bei der k. k. Bezirkshaupimannſchaft Neunkirchen mit 1 fl. 
Taggeld. (Amtsbl. Nr. 196). 

Beamtenſtellen im Rechnungsdepartement des k. k. Miniſteriums für Cultus 
und Unterricht und zwar: eine Rechnungeofficialsſtelle in der zehnten Rangselaſſe; 
zwei Rechnungsaſſiſtentenſtellen in der eilften Rangsclaſſe, bis Mitte September. 
(Amtsbl. Nr. 197). g 

Geometerſtelle in Nieder⸗Oeſterreich mit 8 fl. Taggeld, bis 5. September. 
(Amtsbl. Nr. 197). 


Für den Druck verantwortlich C. Piſtori. 


